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WALLACHER, Johannes: Lebensgrundlage WAas- Grundlage für eiınen Sschonenden und respekt-
ser”. Dauerhaft-umweltgerechte Wassernutzung vollen Umgang mıiıt diesem Gut W Al.

als ylobale Herausforderung. Stuttgart: Kohl- Fur eine nachhaltige Wassernutzung 1st x

hammer 1999 Globale Solidarıtät Schritte aut Wallacher jedoch unumgänglıich, auf die
eıner Weltkultur. 4 265 art. 52265 kulturell-relig1ösen Aspekte Rücksicht neh-

Wasser 1St als Grundlage tür das menschliche INE  - und S1C wiıeder verstärkt 1n Konzepte der
Leben unverzichtbar: Diese Aussage erhält Wassernutzung einzubezıehen; 1es bedeutet,
sätzliches Gewicht angesichts der Tatsache, da{fß da{fß dıe konkreten LOsungsansatze des Wasser-
Wasser eın knappes, sa1sonal un: geographisch problems VO and Land un VO Kultur
ungleich verteıltes (SU% 1St un: die Zunahme des Kultur unterschiedlich austallen mussen.
menschliıchen Wasserbedarfs ın den etzten Zugleich 1st sıch Wallacher der Tatsache be-
Jahren dıese natuürliche Wasserknappheıt weıter wulßßt, da{fß uch auf internationaler Ebene Ziele
verschärtt hat Als Reaktıon hierauf oreift der und Strategien der Wassernutzung tormulhiert
Mensch aut vieltältige Weiıse 1n den globalen werden mussen, da lokale Strategien nıcht AL

Wasserkreislau: e1in; diese Eıngriffe stellen eine reichen werden, den globalen Wasserkreis-
Bedrohung der natürliche Artenvieltalt dar und auf nachhaltıg utiLzenS

Eın unıversales Wasserethos sollte dabe] nachkönnen, WECI11 dıe Wasservorräte Landesgren-
2514 überschreıten, 1n polıtisch spannungsrel- Meınung des Verfassers zunächst die lebenser-
chen Regionen das Wachstum des bereıts beste- haltende Miındestversorgung des Menschen
henden Konfliktpotentials begünstıgen. Nıcht höher bewerten als die Bedürtnisse des Okosy-
zuletzt tühren S1e eiıner weıteren Verschär- und kommender Generatıonen; Ort
fung der Wasserknappheıit und tragen auf dıe- jedoch, ber die Grundversorgung hinaus

Weiıse dem be1, W AasSs S1C eigentlich VOEI - Wasser 7E Vertügung steht, sollen Prinzıpien
meıden versuchen: einer Gefährdung der der Rawlschen „Theorıie der Gerechtigkeıit“
menschliıchen Exıstenz aufgrund des Mangels gewandt werden, die sowohl intra- als .auch

einem lebenswichtigen Gut intergenerationellen Perspektiven Autmerk-
Der Sozialethiker Johannes Wallacher stellt samkeıt schenken. Dıies tuüuhrt dazu, da{fß über dıe

eınen Lösungsansatz VOIL, der der Komplexıtät Erfüllung des Mindestbedarts hınaus die Ar-
dieses Themas gerecht werden ll Er be- 1LE un Benachteiligten besondere Berück-
schreıbt die Bedeutung des Wassers als Lebens- sichtigung tinden. Im Fall grenzüberschreıten-
grundlage (4-17), diskutiert ausftührlich die der Wasservorrate 1St dementsprechend ıne
Siıchtweise der Natur- un! Ingenieurwissen- Verteilung als gerecht anzusehen, dıe jenen
schatten (51-91) und skizziert die globale Menschen den größten Vorteıil verschafft, die
Wasserkrise (18-5 Die eigentliche Stärke se1- bıs dato den gyeringsten Entwicklungsstand aut-
Her Arbeıt lıegt jedoch darın, da{fß ber diese welsen. Auft diese Weıse macht Wallacher dar-
Darstellung hınausgeht und dem Leser dıe auf auiImerkKsam, da{ß die Frage nach eıneru
soz10-kulturellen Aspekte der Wassernutzung der schlechten Wassernutzung b7zw. -vertel-
1ın verschiedenen Teılen der Welt VOT Augen halt lung immer 11UT 1mM Rahmen des jeweıligen reg1-
. In diesem Zusammenhang macht onalen Kontextes beantwortet werden kannn
darauf autmerksam, da{ß eıne nutzenorılientierte Wallacher sıch nıcht 1Ur mıt diesen NOL-

Wahrnehmung des Wassers zunehmen eıne wendıgen theoretischen Konzepten, sondern
kulturell-religiöse verdrängt, dıe lange Zeıt ebenso mMıiıt deren praktischen Umsetzung 1m
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INn einer nachhaltıgen Wassernutzung ause1ın- Je gegeben hat. Die Quantentheorie zeıgt die
anderöDabe] bezieht verschiıedene Endlichkeit der Natur un! die Gegenwart einer
Ansatzpunkte WI1€ die Erhöhung der Wasser- Wırklichkeit d die nıcht Natur ISt.
produktivıtät in Landwirtschaft, Industrie und uch die praktıschen Konsequenzen folgen
priıvaten Haushalten, die marktkontorme Be- tür Hattrup auf dem Fufß MDE keine Welttor-
Wertung des Wassers der MafsSnahmen, die ın me] 1bt, konnte ıch mich 1mM Gehorsam dem

nächsten katholischen Biıschof unterstellen.“ Wasden Bereich VO Bıldung un! Erziehung tallen,
jeweıils auf die unterschiedlichen Verhältnisse, 11U den theoretischen Gottesbeweis anbelangt,die ın Industrie- und Entwicklungsländern 1st natürlıch nıcht schlüssıg, weshalb
zutreften sınd Hıerdurch macht ErNECUL aut ter den Quantenphysikern jede Menge Atheisten
die Notwendigkeıt aufmerksam, bei der O o1bt, W1e Z Beispiel Steven Weinberg. Solche
SUNns des Wasserproblems regionalen und kul- Atheisten werden Recht einwenden, da{ß ‚War
turellen Rahmenbedingungen un! Verhaltens- eın christlicher . Ott un! eın total determiniertes
weısen gerecht werden. Weltall sıch ausschließen, da ber eın nıcht de-

Wallacher gelingt 1n beeindruckender We1- termınıertes Weltall nıcht dıe Exıstenz eıner PCI-
5 den Leser sowochl VO den grundlegenden sönlichen Gottes einschliefßt der auch 1Ur nahe-
theoretischen Überlegungen, die dem Gedan- legt. Man definiert eben dıe Natur MG S1e 1St
ken der nachhaltigen Wassernutzung zugrunde Jetzt nıcht mehr, W1e be; Kant, das ausschlie{ßli-
lıegen, als auch VO der Relevanz konkreter che Korrelat des Gesetzlichen, sondern dıe Ge-
praktıischer Mafßnahmen, die den ökonomi- gelten 1L1UT statıstıisch un! der Zutall hat
schen, ökologischen un: soz1ıalen Bedingungen Jjetzt seinen Ort 1n der Natur. Mıt Ott hat all

1es nıchts [u  5}der jeweıligen Regıion Rechnung Lragen,
überzeugen. Das Buch stellt daher für jene Ebenso merkwürdig sınd die praktischen
eiıne Bereicherung dar, die eıner nachhaltigen Konsequenzen, die Hattrup AUuS der Nıchtexi-
LOsung des Wasserproblems interessiert sınd eiıner alles erklärenden Welttormel zıeht.
und dabe; weder die regionale noch die globale Warum mu{( iıch gleich Priester werden, WECINN

Perspektive aus den Augen verlieren wollen eine solche Formel nıcht g1bt?
Ottmar Edenhofer Der Autor scheint persönlıche Anmutungen

mıiıt Argumenten verwechseln. Wo wirklich
argumentiert, stehen dem gebildeten Philiso-

HATTRUP, Dieter: Eınstein UN der würfelnde phen die Haare Berge. So deutet Hattrup Zzu
-Ott. An den renzen des Wıssens 1n aturwIıs- Beıispiel das Axıom „Agere sequıtur esse“ als
senschatrt und Theologıie. Freiburg: Herder 2001 ‚ontho-ethischen Grundsatz“ un:! nıcht etwa als
304 Gb 36,— Priımat des Seıns VOTr dem Werden. Dann ber

Das Buch handelt nıcht ber Albert Eınstein oıbt 65 für den „Grundsatz“ folgendes Beıispielspezıell, sondern ber das Verhältnis VO Glaube „Was kalte Wetter etwa 1mM Wınter erfordert,und Naturwissenschaft der Mathematiık 1mM da{fß ıch einen Mantel anlege, bevor ıch das Haus
Allgemeinen, wobe!l Eıinstein 11UT der Anla{f‘ 1St. verlasse. Iso folgt AaUus dem eın des Wınters das
Gleichwohl kommt schon 1M Titel Hattrups Handeln meıner Ärme und Hände.“ Dies 1St CI -
These ZU Ausdruck. S1e lautet: Entweder 1St eın ethischer Zusammenhang, weıl
alles determiniert und wissenschafrtlich erklärbar keine sıttliche Pflicht o1bt, Mäntel anzuzıehen.

dann o1bt 1Ur Natur un: keinen Gott, der Es 1St aufßerdem achlich alsch, weıl CS Fakire
Wıssenschaft hat ihre renzen ann o1bt den o1bt, die 1m Wınter hne Mäntel herumlaufen.
Glauben. Entsprechend weıst der Autor 1n den Das Buch enthält eın Sammelsurium VO
ersten rel Kapıteln auf renzen 1n der Physık, Schietheiten und Mifßverständnissen. So heißt 6>
Mathematiık und Biologie hın und versucht aut Z Beıispıiel: „Auf dem Thron des Unendlichen
diese Weıse, den Glauben stutzen. So aßt sıch Sıtzt für alle Wıssenschaft das Absolute un:! 1st
Gott theoretisch sehr rasch beweisen: „Die vollkommen unbewegt.“ Dıies könne INan
Quantentheorie 1St der beste Gottesbeweis, den Arıstoteles, Sp1noza, Kant un! Hegel sehen. Was

862


